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MÖNCHENGLADBACHWennAndreas
Lehmannüber sein ehrenamtliches
Engagement spricht, ist er nicht zu
bremsen. Es sprudelt nur so aus ihm
heraus: Die Parkinson-Selbsthilfe-
gruppe in Mönchengladbach sei
mit rund 150Mitgliederndie größte
in der Deutschen Parkinson Verei-
nigung. Er organisiere Monatstref-
fen, Fragestunden mit Fachleuten
und fördere den Austausch unter
den Betroffenen. Die Liste seines
Engagements ist lang. Dafür wur-
de er nun von Oberbürgermeister
FelixHeinrichs in einer Feierstunde
mit der Verdienstmedaille des Ver-
dienstordens der Bundesrepublik
Deutschland ausgezeichnet.
Viel zu früh, nämlich mit 46 Jah-

ren, traf die Krankheit Parkinson
seine Frau Ute. „Seiner Frau zulie-
be“ hat er sich dann 2008 von der
Selbsthilfegruppe zumGruppenlei-
ter wählen lassen, ist sogar mit 60
Jahren als Servicetechniker bei der
Firma Scheidt & Bachmann in den
Vorruhestand gegangen, um sich
noch intensiver für die Betroffenen
einzusetzen. „Ohne Ehrenamtler
würde Deutschland nicht funktio-
nieren, ob im Sport, Gesundheits-
wesen oder der Trauerbegleitung“,
sagt Lehmann.
Ein Schlüsselerlebnis für Leh-

mann war der Besuch der Sport-
gruppe, damals noch im Käthe-
Strötges-Haus inHolt. Er begleitete
seine gerade erkrankte Frauund sah
bei den anderen Mitgliedern die
verschieden ausgeprägten Stadien
derKrankheit: zitterndeMenschen,
imRollstuhl sitzend, steif.„Daswar
für uns ein Schock.“ Es reifte in Leh-
mann der Gedanke, Parkinson-Er-
krankten zu helfen und ihnen Le-
bensqualität zu ermöglichen.
Er leitet einTeamvonacht Ehren-

amtlern, wobei jeder bestimmte
Aufgaben erfüllt, vom Gelder ver-
walten bis Listen führen. Als Kopf
fallen ihm die Planungsaufgaben
zu.Ganzbesonderswichtig sind für
den 64-Jährigen die monatlichen
Mitgliedertreffen. Es werde gesun-
gen und gemeinsam gegessen. Ne-
benden gemeinschaftlichenAktivi-
täten – es gibt auch Karnevals- und
Weihnachtsfeiern – ist Aufklärung
ein besonderes Anliegen von Leh-
mann. ImLaufe der Jahre hat er ein

umfangreiches Netzwerk geknüpft
und lädt regelmäßigOberärzte und
Chefärzte oder Physiotherapeuten
zu Fachvorträgen ein.
Denn leider kann „Parki“, wie er

dieKrankheit sehr vertraut abkürzt,
immernochnicht heilt werden.Die
Symptome können durch die Gabe
von Dopamin abgeschwächt und
der Verschlimmerungsprozess ver-
langsamt, aber nicht aufgehalten
werden. Zittern sei ein Symptom,
auch das Nachziehen eines Beines
oder dasNicht-mehr-Mitschwingen
eines Arms. Doch bis eine eindeu-
tige Diagnose gestellt sei, vergin-
gen oft Jahre. Es seien viele neuro-
logische Tests nötig und letztlich
könne die Krankheit nur über das
Ausschlussverfahren erkannt wer-

den. Bei älterenMenschen komme
hinzu, dass sie oft ein Zittern oder
Gehschwächen als „altersbedingt“
abtun und erst gar nicht zum Arzt
gingen.
Andreas Lehmann pflegt den

Kontakt zu Verbänden, vor allem
dem Paritätischen Wohlfahrtsver-
band, dem die Selbsthilfegruppe
angehört, und zu Behörden. Denn
er ist auch Vermittler, wenn es um
die Beantragung von Pflegegra-
de geht, „was in den vergangenen
Jahren immer komplizierter ge-
worden ist“.Mittlerweile ist er auch
deutschlandweiterDelegierter und
bildet sich regelmäßig durch Schu-
lungen weiter. Er selbst lasse sich
auch coachen.
Die Auszeichnung bedeute für

Lehmann eine Anerkennung für
„das, was ich gemacht habe“, be-
tont, dass diese Ehrung auf Emp-
fehlungpassiere und erBefürworter
gehabt habe. Er freut sich, sagt aber
„dafür macht man’s nicht. Es geht
nicht um eine Auszeichnung, son-
dern darum, etwas Gutes zu tun“.
Diesen Aspekt greift auch Ober-

bürgermeister Felix Heinrichs in
seiner Dankesrede auf. „Sie enga-
gieren sichüber dieMaßen fürMen-
schen, die leiden, und kümmern
sich um die Belange von Betrof-
fenen und Angehörigen.“ Das sei
nicht selbstverständlich, vor allem
nicht, weil es einen mit den Schat-
tenseiten des Lebens konfrontiere.
„Wir hoffen, dass Sieweitermachen.
Wir brauchen Ihren Spirit“.

Mit vollem Einsatz gegen Parkinson
Was wäre Deutschland
ohne Ehrenamtler?
„Nichts“, sagt Andreas
Lehmann. Er selbst be-
treut seit 16 Jahren Er-
krankte in einer Selbsthil-
fegruppe und wurde jetzt
dafür ausgezeichnet.

AndreasLehmann ist 64 Jah-
re alt und verheiratetmit seiner
Frau Ute.
BeruflicherWerdegang Er hat
eine Ausbildung zumRadio- und
Fernsehtechniker gemacht und
1985 bei der Firma Scheidt &
Bachmann als Servicetechniker
begonnen. Dort lange imAußen-
dienst tätig, hat er sich 2011 in den
Innendienst versetzen lassen.
Selbsthilfegruppe seit 2008 Lei-
ter der Parkinson-Gruppe, Regio-
nalleiter und Bundes-Delegierter

Seit 2008Leiter der
Parkinson-Gruppe
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Andreas Leh-
mann setzt sich
seiner Frau Ute
zuliebe fürMen-
schenmit Par-
kinson ein: Er
bringt Betrof-
fene zusam-
men und hilft
ihnen, mit der
Krankheit zu le-
ben. Dafür ist
er jetzt mit dem
Bundesver-
dienstkreuz aus-
gezeichnet wor-
den. Die Ehrung
fand im Rathaus
Abtei statt.
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Goldene Ehrennadel für weitere Gladbacher
MÖNCHENGLADBACH (apo) Markus
Effertz ist seit fast40JahrenSchützen-
bruder im Bürgerschützenverein St.
Hermann-JosefSpeickundnichtnur
im Brauchtum sehr engagiert. Rein-
holdRichterwarvier Jahrzehnte lang
Kantor in St. Helena Rheindahlen
undhatdortweitüberseinePflichten
hinausdiemusikalischeAusrichtung
desStadtteilsgeprägt.Beidesindnun
von Oberbürgermeister Felix Hein-
richs mit der Goldenen Ehrennadel
ausgezeichnet worden.
Markus Effertz ist von den 40 Jah-

renMitglied imSchützenvereinauch
seit über 30 Jahren imVorstand tätig
und seit acht Jahren Präsident des
Speicker Vereins. Besonders setzt
Effertz sich für die Nachwuchsför-
derung ein, sodass die Mitglieder-
zahlkontinuierlichsteigt.Außerdem
unterstützt er als Mitglied des Bru-

derrates den Bezirksverband bei der
PlanungvonVeranstaltungen. Inder
PandemieorganisierteEffertzHilfen
fürsEinkaufenundbeiArztbesuchen,
Apothekengängenund Impftermine
fürdieBürger.„AlsderUkraine-Krieg
ausbrach,bistDumitHilfsgütern ins
Kriegsgebiet gefahren“, sagt Ober-

bürgermeister Felix Heinrichs bei
der feierlichenÜbergabe der Ehren-
nadel. Er schaue nicht zu, sondern
packe an und handle. Das mache
auch anderenMut.
Reinhold Richter sei vielen durch

„wohlgesetzteKlänge“bekannt, sagt
OB Heinrichs. Er bringe Menschen

durch Musik zusammen und habe
über 40 Jahre die Kraft gehabt, (mu-
sikalisch) für Harmonie zu sorgen.
Richter trat 1982 seine erste offiziel-
le Stelle als hauptamtlicher Kirchen-
musiker inRheindahlenanundblieb
über 40 Jahre. 1987 erhielt er einen
Lehrauftrag fürOrgelanderKirchen-
musikschule in Aachen. Richter hat
sich immer neuen Aufgaben gestellt
undkünstlerischgearbeitet: Zahlrei-
che Aufführungenmit Chor undOr-
chesterzeugendavon.2000gründete
erden„FörderkreisGeistlicheMusik“
undholtenamhafteKünstlerwieHe-
lenDonathoderdasGesangsensem-
bleAmarcordausLeipzig indieStadt.
KulturprojektemitdemMuseumAb-
teibergunddemWDRgehörtenauch
zuseinemSchaffen.AlsOrganist tritt
er auch imAuslandauf.Er istbeiden
Theaterfreunden aktiv.

(v.l.) Markus Ef-
fertz und Rein-

hold Richter sind
vonOberbür-
germeister Fe-
lix Heinrichsmit
der Goldenen
Ehrennadel der
StadtMönchen-
gladbach aus-

gezeichnet wor-
den.
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